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Deutſchland. 

Berlin, 7. Auguſt. Erzherzog Franz 
Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte erſcheint nicht 
zum erſten Male als Gaſt am hieſigen Hofe. 
Er weilte bereits im vorigen Herbſt hier, um 
dem Kaiſer ſeinen Dank für ſeine Ernennung 
zum Offizier & la suite des 8. Ulanenregiments 
„Graf Dohna“, deſſen Chef ſein Vater, Erzherzog 
Karl Ludwig, iſt, perſönlich guszuſprechen. Er 
blieb damals mehrere Tage in Berlin und hat 

der „K. Z.“ zufolge — am Hofe den beſten 
Eindruck hinterlaſſen. 

Zum Empfange des Kaiſers von Oeſter 
reich werden ſämmtliche Miniſter in Berlin an 
weſend ſein. Fürſt Bismarck wird vorausſicht⸗ 
lich ſchon am 10. Auguſt aus Varzin hier ein 
treſſen. Im Reichskanzlergebäude ſind alle Vor 
bereitungen zu ſeinem Empfange getroffen. Die 
Fran Fürſtin Bismarck, die von ihrem jüngſten 
unbedeutenden Unwohlſein vollſtändig wieder her 
geſtellt iſt, wird ihren Gemahl hierher begleiten. 


Auch Graf Moltke wird zu dieſer Zeit aus 
Kreiſau erwartet. — In der Begleitung des 


Kaiſers Franz Joſef werden ſich befinden: Erz⸗ 
herzo, Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, 
ſerner der Generaladjutant Feldmarſchall Lieute 
want Graf Paar, der Kammervorſteher des Erz 
herzogs, Oberſt Graf Wurmbrand⸗Stuppach, die 
Flügeladjutanten Oberſtlieutenant Reſch, Kor 
vettenkapitän Sachs und Major Baron Saar, 
endlich der Adjutant des Generaladjutanten, Haupt: 
man Baron Weber von Ebenhof. Von der 
Militärkanzlei werden den Kaiſer wie der 
Generaladjutant und Vorſtand der Militärkanzlei, 
Generalmajor Bolfras von Ahnenburg und 
Oberſtlieutenant von Koller; von der Kabinets⸗ 
kanzlei: der Kabinetsdirektor Staatsrath Baron 
Braun, der Kabinetsſekretär, Regierungsrath 


König von Aradoar und Hoſſekretär von Hawerda 


Wehrlandt. Außerdem wird ſich im Gefolge Sr. 
Majeſtät befinden: der Miniſter des kaiſerlichen 
Hauſes und des Aeußern Graf Kalnoky von Kö⸗ 
röspatak, mit dem erſten Sektionschef dieſes Mi⸗ 
niſterums von Szögyenyi⸗Marich und dem Yega- 
tionsrathe Grafen Wydenbruck; weiter der Chef 
des Generalſtabes Feldzeugmeiſter Baron Beck 
nebſt Hauptmann Danke. Der Hofzug wird 
vom Hofrathe Ritter von Klaudy geleitet ſein. 
Der erſte Stallmeiſter Oberſt Berzeviczy wird 
mit mehreren Bereitern und Hofpferden vorher 
in Berlin eintreffen. 
Salsa ekanntlich hat der Kaiſer der Erb 
Verein von Hohenzollern den Luiſenorden 
Feb Er Hieran knüpft ſich ein kleines, hüb⸗ 
„ Ereigniß, das dem liebenswürdigen Sinne 
umerer Kaiſerin ganz entſpricht. Als das erb⸗ 
brinzliche Brautpaar am Hochzeitstage (27. Juni) 
alls der Kirche ins fürſtliche Schloß zurückkehrte, 
nahm es im Ahnenſaale die Glückwünſche der 
Anweſenden in Empfang, in erſter Linie natür⸗ 
lich auch die des Kaiſerpaares. Hierauf trat die 
Kaiſerin an ihren Gemahl und ſprach lebhaft 
mit ihm. Der Kaiſer winkte lächelnd ſeiner Ge 
mahlin zu, worauf dieſe nochmals zur Braut 
trat, den Luiſenorden von ihrer eigenen Schulter 


loſte und ihn der j freudig überraſch 
e er jungen, freudig überraſchten 


ſin tete mit den Worten: „Dieſen 
da darf ich Ihnen zwar nicht laſſen, 2 0 
der iſt vom Großpapa. A er bis daß Sie 
Ihren Orden erhalten, ſollen Sie dieſen 
tragen.“ Freundlich wehrte ne dann den danken⸗ 
den Handkuß der lieblichen Braut, indem ſie die 
neue Verwandte auf die Wange küßte. 

Der Rang eines „Admiral of the 
fleet (Flottenadmirals), welcher unſerm Kaiſer 
in England verliehen worden iſt, iſt der höchſte, 
den es überhaupt in der engliſchen Marine giebt, 
und entſpricht demjenigen eines Feldmarſchalls 
in der Armee. Die engliſche Seemacht unter⸗ 
ſcheidet nämlich: Rear⸗Admiral, Vize Admiral 
Admiral leutſprechend unſerm Kontre⸗Admiral, 
Vize Admiral und Admiral) und darüber noch 
Admiral of the fleet. Zur Zeit hat England 
außer dem Prinzen von Wales, der gleich unſerm 
Kaiſer jenen Rang „ad honores“ bekleidet, drei 
altibe Flotten - Admirale (Wallis, Elliot und 
Hornby) und drei außer Dienſt befindliche. 

— Am S. d. Mts. begeht der General⸗ 
Jnſpekteur des Militär⸗Erziehungs- und Bildungs⸗ 
weſens, General der Infanterie Otto v. Strub⸗ 
berg, ſein 5 jähriges Dienſtjubiläum. Er wurde 
1821 in Lübbecke bei Minden geboren und trat 
1339 beim 30. Infanterie⸗-Regiment ein. Nach⸗ 
dem er drei Jahre hindurch als Erzieher beim 
hieſigen Kadettenhauſe thätig geweſen war und 
den Feldzug in Baden mitgemacht hatte, wurde 
er 1849 zur topographiſchen Abtheilung des Ge⸗ 
neralſtabes kommandirt, 1854 in den Geueralſtab 
einrangirt und 1855 zum Militärgouvernement 
am Rhein und in Weſtfalen kommandirt. Mili⸗ 
tärgonverneur mit dem Sitze in Koblenz war 
damals der Prinz von Preußen, dem man mit 
der Ernennung zu dieſem Poſten eine Thätigkeit 
fern von Berlin angewieſen hatte. Seit jener 
Nein ſtand er dem ſpäteren Prinz Regenten, 
1850 pers Kaiſer ſtets ſehr nahe. Er wurde 
re — Adjutant deſſelben, 1861 Flügel 
Grenadierr Bilde 1865 Kommandeur des 4. Garde⸗ 
Wittwe Aug — deſſen Inhaberin die Kaiſerin⸗ 
zuge 1800 führte ſchou damals war. Im Feld⸗ 
{lichen Kriege die gieſes Regiment, im franzö⸗ 
Jahre 1873 erhielt Infanterie Brigade. Im 
Diviſton und ſeit 188 das Kommando der BU. 
Juſpekteur an der Sp ſteht er als General— 
Juſpekteur an de Spitze des Militär⸗Erziehungs⸗ 
und Bildungs weſens; zu ſeinem e b 
die Ober Militär Studien⸗ und die er- Mitter. 
Examinations enen die legsſchulen sch 
das Kadetten⸗Korps (General v. Strubberg wird 
à lu suite des Kadetten-Korps ge ort). Herr 
v. Strubberg iſt bürgerlicher Herkunft: im Jahre 
1858 wurde ihm der Adel verliehen. 

— Der viel erörterte Auſſatz des amtlichen 
„Mil.-Wochenbl.“ über das „moderne Ritter⸗ 
thum“ findet jetzt auch in der konſervatſven 
Preſſe entſchiedene Verurtheilung. So meint der 
„Reichsb.“, es ſei nicht gut, den Offiziersſtand 
von dem Volksleben abzuſchließen; Ah 
des Schwertadels mit dem Ritterthum ſei viel⸗ 
ſach unzutreffend; ein abgeſchloſſener Ofſtzter⸗ 
ſtand paſſe nicht in den Rahmen der modernen 
Armee, „da nicht blos ein ſehr großer Theil der 
Offiziere aus bürgerlichen Kreiſen hervorgeht 
und wieder in dieſe Kreiſe zurückkehrt, ſobald ſie 
den Abſchied nehmen, ſondern wo die Reſerve⸗ 
oſſiziere das lebendige direkteſte Bindeglied mit 
dem Voltsleben bilden, indem ſie thatſächlich 
Bürger und Offizier zugleich ſind“. Die Be⸗ 


merkungen des Blattes über die „Sentiments 
der Krämerläden und der Fabriken“ werden von 


der Vergleich b 


dem „Reichsb.“ „ungereimt und verletzend“ ge— 


nannt. Auch gehöre der Offizier nicht in den 
Ballſaal und den Salon, ſondern auf den Exer⸗ 
zierplatz und das Manöverfeld: a . 

Und das ſcheint auch die Abſicht unſeres 
Kaiſers zu ſein, der den Offizieren Reiterſtiefel 
und Schleppſäbel ſtatt des Kavalierdegens gege— 
ben hat. Und was die Bierkneipen anlangt, ſo 
ſind auch wir kein Freund der Dinge, welche der 
Artikel hier ſchildert; allein dieſelben werden 
nicht blos in bürgerlichen Bierkneipen gezüchtet, 
und Bier wird auch anderswo getrunken. Wir 
ſehen nicht ein, was es dem Offizier ſchaden 
ſoll, wenn er in einem anſtändigen bürgerlichen 
Bierhaus ſein gutes Glas Pſchorr trinkt, und 
unſere Offiziere thun das auch und ſie haben 
1866 und 1870 bewieſen, daß ihnen die Berüh⸗ 
rung mit den bürgerlichen Ständen nichts ſcha⸗ 
det. Viel mehr aber fürchten wir, daß ein Of⸗ 
fizierſtand, deſſen Element der Ballſaal und 
Salon iſt, ſich auf dem rauhen Kriegsſchauplatz 
nicht ſo leiſtungsfähig erweiſen würde, als es 
unſer geſunder Offizierſtand gethan hat. 

Der bekauntlich ſehr fromme „Reichsb.“ 
verwahrt ſich beſonders dagegen, daß die Lehre 
vom Schwertadel mit dem Chriſtenthum in Zu 
ſammenhaug gebracht werde. Uebrigens veröf 
jentlicht das „Milit.⸗Wochenbl.“ jetzt die Fort⸗ 
jegung des am 30. Juli erſchienenen Auſſatzes, 
welche darauf hinausläuft, daß der Offizier die⸗ 
jenigen Prinzipien zu vertreten habe, welche man 
„in der Politik mit dem Ausdruck „königstreu“ 
bezeichnet“. Dem zweiten Artikel iſt jedoch eine 
Einleitung vorausgeſchickt, in welcher die Redak⸗ 
tion erklärt, ein Zitat aus dem Offizierbrevier 
— über die ſchwächlichen Mittelparteien — habe 
nicht auf „beſtimmte achtbare politiſche Parteien“ 
zielen ſollen, und überhaupt ſei das „Militär⸗ 
Wochenblatt“ nicht amtliches Organ des Kriegs⸗ 
miniſteriums, ſondern für den nicht amtlichen 
Theil des Blattes ſei allein die Redaktion ver⸗ 
autwortlich. Der letztere Umſtand ändert nichts 
an der Thatſache, daß das Blatt zu den amt⸗ 
lichen Veröffentlichungen des Kriegsminiſteriums 
benutzt wird und daher auch in ſeinem nicht 
amtlichen Theile beſonders beglaubigt erſcheint. 
Das hätte die Redaktion abhalten müſſen, einen 
Aufſatz zu veröffentlichen, welchen das Kriegs⸗ 
miniſterium ſchlechterdings ebenſo entſchieden 
verurtheilen muß, wie es die geſammte Preſſe, 
ſo weit ſie ſich geäußert, gethan hat. 

Görlitz, 6. Auguſt. Der Landrath des 
Bunzlauer Kreiſes, Graf Stolberg, hat ſich zur 
Uebernahme des Polizei⸗Präſidiums von 
Stettin bereit erklärt. . 

Kiel, 5. Auguſt. Bei verhältnißmäßig 
ſchwacher 4 Beiheiligung der Wählerſchaft, aber 
mit ſehr großer Mehrheit wurde Mathsherr 
Lorey in Stralſund heute zum Beigeord⸗ 
neten der Stadt Kiel erwählt. Herr Lorey, 
welcher bereits ſein 54. Lebensjahr überſchritten 
hat, hat während einer zwanzigjährigen Thätig⸗ 
keit als Stadtrath in Stralſund in allen Zweigen 
der ſtädtiſchen Verwaltung gearbeitet und häufig 
den Oberbürgermeiſter vertreten. Acht Jahre 
lang hat er das Amt des Polizeidirektors von 
Stralſund verwaltet. In den letzten Jahren hat 
er das Finanzweſen und die Bauſachen geleitet, 
und zwar, wie von den verſchiedeuſten Seiten 
hervorgehoben wurde, mit unermüdlichem Fleiß, 
größter Umſicht und Vorſicht. Die Polizeiver⸗ 
waltung ſoll er mit ebenſo viel Energie als 
bürgerlichem Wohlwollen geführt haben. Da 
Herr Lorey auch ſonſt den Ruf eines vortreff— 
lichen Menſchen und eines bei der Bürgerſchaft 
beliebten Beamten hat, ſo hat man ſich hier für ſeine 
Wahl ziemlich einmüthig entſchieden, obwohl er 
hier neben Mitbewerbern auftrat, die Jugend⸗ 
kraft mit Tüchtigkeit beſaßen. Insbeſondere hat 
Herr Stadtrath Jochmus-Halle hier einen ſehr 
günſtigen Eindruck hinterlaſſen; hätte der unmit⸗ 
telbare Eindruck allein entichieden, jo wäre er 
ſicher gewählt, Lorey iſt ihm nur vorgezogen, 
weil man die reichere Erfahrung des älteren 
Beamten nicht miſſen wollte. Auch der dritte 
Mitbewerber, Staatsanwalt Dr. Eger-Marburg, 
der von 1883.—85 beim Magiſtrat in Berlin be⸗ 
ſchäftigt war, machte den Eindruck eines ſehr 
tüchtigen, thatkräftigen und zielbewußten Mannes, 
deſſen entſchiedene Begabung für eine ſachge⸗ 
mäße Behandlung wichtiger und ſchwieriger Auf⸗ 
gaben auf dem Gebiete der Stadtverwaltung von 
durchaus kompetenten Leuten gerühmt wird. Die 
Präſentationskommiſſion hatte die obengenannten 
drei Herren unter 35 Bewerbern nach ſehr jorg- 
fältiger Erwägung ausgewählt. 

annover, 6. Auguſt. Mehr als 2000 
Brieftauben aus über 600 Vereinen der Städte 
Krefeld, Deutz, Eupen, M. Gladbach, Nippes bei 
Köln, Zülpich, Altendorf (Rheinland), Barmen, 
Duisburg, Elberfeld, Eſſen, Frohnhauſen, Krahen⸗ 
höhe, ane Lennep, Lüttringhauſen, Ober- 
185 Ohligs, Remſcheid, Nemfcheid - Haiten, 

ittershauſen, Ronsdorf, Solingen, Sonnborn, 
Unter Barmen, Wald (Rheinland), Weſel, 
Bochum, Dortmund, Eicke, Haspe, Herne, Hörde, 
Langendreer und Lüdenſcheid wurden am Sonntag 
früh kurz nach 7 Uhr in Hannover aufgelaſſen. 
Die ſchnellſten werden ihren Beſitzern erhebliche 
Preiſe einbringen, da außer mehreren Staats: 
medaillen 2000 Mark und 250 Mark Ehrenpreiſe 
ausgeſetzt ſind. 5 

Kaſſel, 6. Auguſt. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin empfing heute Vormittag auf Wil⸗ 
helmshöhe den Beſuch des Groſtherzogs von 
Sachſen⸗Weimar, Nachmittags beſuchte Ihre 
Majeſtät mit dem Großherzog die Ausſtellung 
für Jagd, Fiſcherei und Sport, wo der Ober⸗ 
präſident und das Komitee der Ausſtellung zum 
Empfange anweſend waren. Der Präſident der 
Ausſtellung, Graf Altenkircher, übernahm die 
Führung durch die Ausſtellungsräume. Bei der 
Fahrt durch die Ausſtellung wurde Ihre Majeſtät 
von der Bevölkerung überall mit brauſenden 
Hochrufen begrüßt. 

München, 6. Auguſt. Anläßlich der heute 
ſtattfindenden Einweihung des Vaierndenkmals 
det Wörth fand heute Vormittag in der hieſigen 
welchendomkirche ein feierliches Requiem ſtatt, 
Vete em eine Anzahl höherer Offiziere und viele 

rauen, die an dem Feldzuge 1870—71 theil— 
genommen haben, beiwohnten. 


1 . B 

In Frankreich wird bereits für die allgemeine 
Deputirtenwahl mächtig 7 Vie Ne- 
publikaner namentlich ſind es, welche bereits in 
Paris und in den Departements zahlreiche Ver— 
ſammlungen abgehalten haben. Der Juſtizmi⸗ 
niſter Thevenet ſprach in Lyon, der Arbeitsmi⸗ 


niſter Moves Guyot in Havre und Floquet in 


Paris. Hier entwickelte er ſeine auf die 
Verſöhnung aller Republikaner hinzielenden 


Pläne, während Lockroy gleichzeitig die Gelegen⸗ 
heit benutzte, um dem Verdachte, daß er im Ge⸗ 
heimen mit den Boulangiſten einer Meinung 


ſei, ſehr entſchieden entgegenzutreten. Im mo- 
narchiſch-boulangiſtiſchen Lager dauert dagegen 


die Verwirrung fort. Paul de Caſſagnac klagt 
in der „Autorite“ über die Lauheit ſeiner Freunde, 
und das royaliſtiſch-bonapartiſtiſche Komitee 
fordert zu freiwilligen Zeichnungen für den 
Wahlfond auf, woraus man den Schluß zieht, 
daß in der boulangiſtiſchen Kaſſe Ebbe herrſcht. 
Andererſeits fahren die legitimiſtiſchen Blätter 
fort, gegen das boulangiſtiſche Abenteuer zu 


eifern und ihre Bereitwilligkeit, ſich der Republik 


anzuſchließen, zu erkennen geben, vorausgeſetzt, 3 


daß das Regime ehrlich, duldſam und für die 
Gemäßigten aller Parteien zugänglich ſein 
würde. Die nächſten Kammerwahlen, bei welchen 
in 500 Arrondiſſements 576 Deputirte zu wählen 
ſein werden, ſpitzen ſich immer mehr zu einem 
entſcheidenden Kampfe zwiſchen Republikanern 
und Imperialiſten zu, denn in der That ſind die 
Boulangiſten und Konſervatiben nicht Anderes 
als Imperialiſten mit falſcher Bezeichnung. — 
Die Einberufung der Senatoren durch den 
Präſidenten Leroyer zur Sitzung des Staats⸗ 
gerichtshofes am 8. August iſt erfolgt. Dieſe 
Sitzung wird 1 ſein. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt wird den Anklagebeſchluß verleſen, worauf 
an die Mitglieder die Vernehmungsakten, ſowie 
die Drucke der beſchlagnahmten Papiere vertheilt 
werden. Darauf wird der Gerichtshof die 
Oeffentlichkeit ausſchließen, um zunächſt in die 
Berathung einzutreten, welche mindeſtens vier 
Tage in Anſpruch nehmen wird. Eine Sonn⸗ 
tagsſitzung iſt in Ausſicht genommen, damit eine 
Unterbrechung der Berathungen vermieden wird. 
Wenn Boulanger, wie das Gerücht geht, ſich dem 
Gericht ſtellen wird, tritt ein Aufſchub um 
einige Tage ein, damit ihm Friſt bleibt, die 
Schritten anzuſehen und ſeine Vertheidigung 
einzurichten. 

Paris, 6. Auguſt. Die Vertheidigungs⸗ 
ſchrift Boulaugers macht wenig Eindruck, weil 
ſie als verſpätet betrachtet wird. Dieſelbe fon- 
ſtatirt lediglich die Thatſache, daß Boulanger als 
Kriegsminiſter durch einen gewiſſen Mondion 
umfaſſende Spionage in Deutſchland und Bel⸗ 
gien betrieb. Mondion erhielt hierfür 80,000 
Franks. Mondion gilt als Urheber des belgiſchen 
Aktendiebſtahls auf Rechnung der Frau Adam. 
Laut des nunmehr vorliegenden Abſchluſſes der 
Generalrathswahlen verlieren die Republi⸗ 
kaner die Mehrheit in den Departements Ile et 
Vilaine, Mayenne, Charente und Orne. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Auguſt. Heute lichtete die eng⸗ 
liſche Flotte vor Spithend die Anker. Das Ge⸗ 
ſchwader, welches nach dem Manöverplan Eng- 
land angreifen ſollte, ſchlug einen weſtlichen Kurs 
nach Irland ein; die übrigen Schiffe begaben ſich 
nach ihren verſchiedenen Stellungen an der eng⸗ 
liſchen Küſte. Um 11 Uhr fand bei angehendem 
Sturme eine Kolliſion zwiſchen „Inu lneiple“ 
und „Black Prince” datt — Schlachtſchiffen 
bezw. zweiter und dritter Klaſſe mit 6000 und 
9000 Tonnen Gehalt. Obgleich „Invincible“ 
auf dem oberen Verdeck erheblichen Schaden er⸗ 
litten, ſetzte er die Reiſe fort. „Black Prince“ 
wurde ſchwerer beſchädigt, verlor einen Maſt und 
mußte in Spithead verbleiben. Sonſt ſind trotz 
des ſtürmiſchen Wetters während der ganzen Zeit 
nur drei unbedeutende Unglücksfälle vorgekommen. 
Am Freitag gerieth eine Privat⸗Hacht in den 
Kurs des ankommenden „Greif“, verlor das Bug⸗ 
ſprit und wurde ſonſt am Bug beſchädigt. Auf 
der „Auſtralia“ wurde eine Waſſerröhre leck. 
Geſtern gerieth ein Anker des Flaggenſchiffes 
„Howe“ ins Schleifen. Eine drohende Kolliſion 
mit dem nächſtliegenden „Anſom“ wurde durch 
promptes Auswerfen des Nothankers vermieden. 
— J. Maj. die Königin wohnte geſtern uner⸗ 
wartet und inkognito von weitem auf der „Al⸗ 
berta“ der Revue bei. Se. Maj. der Kaiſer 
unterhielt ſich in freundlicher Weiſe mit den 
engliſchen Offizieren und ſprach feine größte Zu⸗ 
friedenheit über das Geſehene, ſowie den ganzen 
Empfang aus. Se. Majeſtät betrachtete die Ab⸗ 
fahrt der engtifchen Flotte vom Bord des dem 
Prinzen von Wales gehörigen Wettſeglers „Aline“, 
welcher heute mit dem Kaiſer und dem Prinzen 
an Bord in Cowes an der Regatta theilnehmen 
wird. Die deutſchen Admirale und Kapitäne 
ſpeiſten geſtern auf Einladung der Königin zu 
Osborne. Die beutſchen Mannſchaften beſuchten 
zahlreich Portsmouth und Cowes; ſie wurden 
von den Engländern herzlichſt empfangen und be⸗ 
wirthet. Kein einziges Antzteimliches Vorkommniß 
iſt zu verzeichnen, wie denn überhaupt die Hal⸗ 
tung der Deutſchen allgemeine Bewunderung er⸗ 
regt. — Der Prinz von Wales geht in der näch⸗ 
ſten Woche nach Bad Homburg, dann nach Däne⸗ 
mark und endlich im September auf Jagdbeſuch 
zum Kaiſer. 

London, 6. Auguſt. Auf Wunſch der Kö⸗ 
nigin ſpielte geſtern die Kapelle des deut 
ſchen Kriegsſchiffes „Baden“ während des 
Frühſtücks in Osborne. Die Königin war jo 
erfreut, daß die Kapelle auch den Nachmittag 
über auf der Terraſſe ſpielen mußte. Der Prinz 
von Wales inſpizirte heute, begleitet von der 
Prinzeſſin und dem Kaiſer, die Schiffe „Baden“, 
„Sachſen“, „Oldenburg“ und „Irene“; auf 
letzterem wurde der Thee eingenommen. Seine 
Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich morgen früh nach 
Alderſhot, wo die Manöver um 9 Uhr beginnen. 
Vorbeimarſch 2 Uhr. Abends iſt Diner beim 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales auf der 
„Alberta“. — Ein Newyorker Telegramm be— 
richtet, ein engliſches Geſchwader ſei von Eskimo 
zum Schutz der engliſchen Schifffahrt nach Be⸗ 
ringſee aufgebrochen. 


Nufilaud. 


Petersburg, 5. Auguſt. Der engliſche Bot- 
ſchafter Morier iſt geſtern, der öſterreichiſch⸗ 


ungariſche Botſchafter Graf Wolkenſtein⸗ 
Troſtburg iſt heute vom Urlaub hierher zurück- 
gekehrt. 

Petersburg, 6. Auguſt. (B. T.) In 


einem ungemein tendenziös gefärbten Artikel greift 
der „Graſhdanin“ die Dorpater Univerſität 
als den Sitz aller antiruſſiſchen Uebel in den 
baltiſchen Landen an; von dort gehe auch die 
politiſche Propaganda gegen das Ruſſenthum aus, 


eitung. 


Abend⸗ Ausgabe. 


. 


G. L. 


wald 


Neuerungen zu halben Maßregeln reduzirt.“ Das 
Allerſchlimmſte ſeien die ſtudentiſchen Korpora⸗ 
zum Allermindeſten dieſe Korporationen aufgelöſt 
werden. 


Serbien. 

Belgrad, Auguſt. In dem von Stoja- 
now geleiteten bulgariſchen Blatte „Swoboda“ 
finden ſich beachtenswerthe neue Eutſchuldigun⸗ 
gen über das Treiben der ruſſiſchen Send⸗ 


nämlich einen Bericht Stantſchew's, den derſelbe 
in einer Verſammlung der bulgariſchen Ruſſen⸗ 
freunde in Sofia abſtattete. Der Bericht iſt für 
das Treiben und die Ziele der Panſlawiſten in 
den Balkanſtaaten ſehr lehrreich und lautet: „Der 
Zweck meiner Reiſe nach Belgrad und Bulareſt 


iſt Ihnen bekannt“, ſagte Herr Stantſchew. „Vor⸗ 
erſt empfangen Sie die Grüße vom Vater Zar 
kow, vom Herrn von Chitrowo (dem bekannten 
ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt) und von vielen 
anderen ſlawiſchen Größen, mit denen ich zu 
ſprechen die Ehre hatte. Sie bewahren uns Alle 


die Gefühle der Brüderlichkeit und ihre Theil⸗ 
nahme. Vom Zar bis zum letzten Slawen hat 


Niemand unſer vergeſſen, doch der Zar will 
noch abwarten. Daß die Dinge von Tag zu 
Tag hier in Bulgarien ſich ſchlimmer geſtalten, 
daß ſeit drei Jahren hier Nichts hat unternommen 
werden können, dafür machen Alle uns Bulgaren 
verantwortlich. Herr von Chitrowo, den ich zwei— 
mal, zuerſt mit Zankow und Nabolſin und dann 
mit Zankow allein beſucht, hat mich faſt unwirſch 
empfangen. „Was wünſchet Ihr Schmarotzer 
und Bankerotteure noch? Wie, hat Euch die 
ruſſiſche Regierung und insbeſondere die hieſige 
Geſandtſchaft nicht unterſtützt? Ich habe Dinge 
unternommen, die mir gar nicht erlaubt waren. 
Hier im Auslande habe ich an zehn Komitees ge- 
bildet. Trotzdem mich die Donau von Euch 
trennt, habe ich den Aufſtand in zwei Städten 
zu Wege gebracht. Kann etwa Rußland über 
Eure Räuber in offener Weiſe herfallen, wenn 
ihm die Hände mit hundert Verträgen gebunden 
ſind? Schließlich wäre ihm auch das möglich, 
aber ſeid Ihr davon überzeugt, daß das Prügel⸗ 
kommando ſich nicht widerſetzen wird? In ſol⸗ 
chem Falle wird die Diplomatie darin eine Ver⸗ 
gewaltigung erblicken und unſere Beſtrafung ver⸗ 
langen. Wenn Ihr ein wenig Männer wäret, 
würdet Ihr im Lande ſelbſt die Bewegung her⸗ 
vorrufen und ſodann um unſere Hülfe bitten, 
oder uns doch den Vorwand der in Bulgarien 
herrſchenden Unruhe zum Einmarſch in das Land 
bieten, ohne daß man uns gleich darum beſchul⸗ 
digen könnte.“ — Er theilte uns mit, die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung hätte jedwede Unterſtützung mit 
Geld abgelehnt, nachdem der 9. (21.) Auguſt 
1886, die Kaulbars'ſchen Zettelungen, die Auf⸗ 
ſtände in Burgas, Slivno, Ruſtſchuk, Siliſtria, 
die Nabokow'ſche Bande u. ſ. w. Rußland be⸗ 
reits eine Million Rubel gekoſtet haben. 
„Das iſt Chitrowo, der hat drei Viertel dieſer 
Gelder eingeſackt!“ rief muthig Herr Molow. — 
„Wie dem auch ſei, er iſt mit uns und dem gan⸗ 
zen bulgariſchen Volke gar nicht zufrieden“, fuhr 
Herr Stantſchew fort. „Rußland wolle uns nicht 
mehr kennen, es werde ſeine Maßnahmen zur 
Löſung unſerer Frage treffen, ſobald der Zeit- 
punkt gekommen iſt. Mit bitterem Spott ſprach 
er davon, daß wir, anſtatt etwas Ordentliches 
in's Werk zu ſetzen, eine Zuſchrift an den Exar⸗ 
chen ſchrieben. In Petersburg habe man uns 
geradezu der Schuld angeklagt, daß wir die Lö⸗ 
ſung der Dinge hintangehalten haben. „Der 
Koburger Thronräuber“, ſagte Herr von Chi⸗ 
trowo, „iſt jetzt auch mit Geſchützfeuer nicht aus 
der Stellung zu rücken.“ — „Mit Herrn Zankow 
haben wir über Alles geſprochen. Der Greis iſt 
in Verzweiflung. Unter uns ſei es geſagt, aber 
er wurde aus Petersburg gnädiglich vertrieben. 
Stellt Euch vor, man zahlt ihm, dem Herrn 
Lutzkenow und deſſen Frau, die Berichterſtatterin 
iſt, Alles in Allem 500 Rubel monatlich. Und 
die anderen Ausgewanderten, unſere verdienſtvol⸗ 
len Jungens, die ſind zu beweinen. Sie ver⸗ 
läſtern, wenn man mit ihnen ſpricht, die ruſſiſche 
Regierung weit mehr, als die „Swoboda“. In 
Petersburg wurde Zankow angewieſen, ſich in 
Belgrad niederzulaſſen und dort den paſſenden 
Augenblick abzuwarten. In Allem habe er ſich 
an das flawiſche Komitee zu wenden, welches ihm 
Weiſungen ertheilen wird. Herr Kriwtſchow, 
Advokat, welcher den Battenberger in Anklage⸗ 
ſtand ſetzte, iſt Zankow's Rathgeber. Der wünſcht, 
daß die Bewegung durch Banden an der Grenze 
eröffnet werde. Wohin ſoll das führen? Abge⸗ 
ſehen davon, daß derlei Banden bis auf den letz⸗ 
ten Mann aufgerieben würden, müßten auch wir 
hier in den Polizeigefängniſſen umkommen. Und 
mit wem und womit wollte man hier den Auf- 
ſtand im Innern beginnen? Vater Zankow 
meint, daß Rußland, wenn es aufrichtiger wäre, 
in irgend einer Nacht Siliſtria oder eine andere 
Stadt nehmen könnte, dann würde auch uns das 
Feld offen gemacht, jo aber könne man nichts 
unternehmen. Zankow's endgültige Anſicht iſt: 
So man uns darin nicht verhindert, müſſen wir 
mit der Herausgabe der Zeitung „Swjetlina“ 
beginnen, darin kritteln und verurtheilen, jedoch 
in einer Weiſe, daß uns die Regierung dulden 
könne. Im Uebrigen müſſen wir abwarten, bis 
uns aus Petersburg neue Weiſungen zu⸗ 
kommen werden.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Auguſt. Der Hotelbeſitzer A. 
aus Anklam befand ſich vorgeſtern in Geſchäften 
in Stettin und, von fachwiſſenſchaftlichem In— 
tereſſe beſeelt, ließ er die Gelegenheit nicht vor- 
übergehen, um an den verſchiedenen Quellen die 
verſchiedenen Stoffe einer eingehenden Prüfung 
ee Dieſe Prüfung mußte denſelben 

och befriedigen, denn er dehnte dieſelbe ziemlich 
ange aus, endlich aber fühlte er doch das Be— 
dürfniß heimwärts zu ſteuern und er wandte ſich 
dem win . zu, da er bei Bekannten in 
Grabow Quartier genommen hatte. Doch als 
ihm die hellen Räume des „Frankenbräu“ wink⸗ 
ten, konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen 
und entſchleß ſich noch zu einigen Schlummer⸗ 
ſchoppen. Als dieſe ſchwere Arbeit ſchließlich 
auch überwunden war, entſchloß ſich Herr A. 
um Heimgang, wohlthuend umfing ihn die 
ſriſche Luft in den Anlagen und voller Ver⸗ 
gnügen ſog er dieſelbe ein. Dabei kam ihm der 
gute Gedanke, daß es nicht übel wäre, wenn er 
ſich ein halbes Stündchen dieſem Genuſſe hin— 


von dort würden ſelbſt die energiſchſten ruſſiſchen! gäbe, er beſann ſich auch nicht lange und nahm 


a + ad“ 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
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tionen, ernſtlich und 15 müßten deshalb 


linge in Bulgarien. Das Blatt veröffentlicht 
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ſanft in Morpheus Armen ruhte. 


Plötzli 


meinte Warnung ausſprach, daß es nicht gerathen 
ſei, zur Nachtzeit in den Anlagen ein Logis zu 


allen Zweifel erhaben ſei. Als Herr A. zur 
vollen Beſinnung gekommen war, bemerkte er zu 
ſeinem Schrecken, daß die Warnung bereits zu 


ſeine goldene Ankeruhr mit goldener Schakenkette 
und Medaillon im Geſammtwerthe von 230 
Mark, aus der Hoſentaſche fehlke das Porte⸗ 


ſchlafen feſt unter dem Arm gepreßt und der 


Diebe als gute Beute erklärt worden. Dem 


gleichzeitig für die Ermittelung des Diebes eine 
Belohnung von 50 Mark ausſetzte. 


wohl ſeine dortigen Gäſte bereits mit den Er⸗ 


lebniſſen feiner Bierreiſe in Stettin unterhalten 


haben. 4 
— Nachdem die Brandſtelle des Stroh⸗ 


magazind nunmehr durch eine Umzäunung ab⸗ 


geſperrt iſt, wurde der bisher dort zur Sicher⸗ 


heit der Paſſanten ſtationirte Schutzmannspoſten 


eingezogen. 


— Die Mitglieder des Prenzlauer Män⸗ 


ner⸗Turn Vereins werden nächſten Sonntag 


eine Turnerfahrt nach Stettin unternehmen und : 
im Laufe des Tages Stadt und Umgegend ber 


ſichtigen. 
— Dem Schnellläufer, welcher ſich am 
Montag und Dienſtag Abend hierſelbſt auf dem 


Platz vor dem Berliner Thor produziren wollte, 
war die Genehmigung ſeitens der Polizei verſagt 


worden und mußten die Vorſtellungen desha 
unterbleiben. 
die Genehmigung durch die königl. Regierung 


ertheilt und werden die Produktionen an den R 


nächſten Abenden ſtattfinden. 
— In den hieſigen Schulen wird dem⸗ 


nächſt eine ebenſo intereſſante, wie ſehenswerthe 


Vorführung ſtattfinden. Die Ediſon⸗Phonographen⸗ 
Geſellſchaft hat einen ihrer Vertreter mit einem 


Ediſon⸗Phonographen nach neueſtem Syſtem hier 


hergeſandt, um denſelben den biegen Schülern 
und Schülerinnen vorzuführen. 


Genehmigung der Schulvorſtände erfolgen. 
. Nächten Sonntag, den 11. d. M., findet 
im Schützenhaus zu Greifenhagen das 4. 
kegelfeſt des Lokalverbands Stettiner Kegel⸗ 
klubs ſtatt und ſind Freunde des Kegelſports 
dazu eingeladen. Wie alljährlich ſind für die 
Sieger werthvolle Preiſe angekauft und ſind die⸗ 
ſelben in dem Schaufenſter der Blumenhandlung 
von I, Schulzenſtraße, vorher ausgeſtellt. 

. 
zwiſchen einem Offizier des dortigen Infanterie⸗ 
regiments und einem Referendar ſtatt. Trotz 
i Kugelwechſel verlief daſſelbe un⸗ 

utig. 


— Der Rathsherr Lorey in Stralſund iſt 1 
zum Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) 


der Stadt Kiel gewählt. 


— Im Konkurſe iſt nur der Konkurs⸗ 
verwalter zur Anſtellung einer Anfechtungs 


klage berechtigt, nicht auch ein oder ſelbſt die 


Geſammtheit der Konkursgläubiger. Dagegen 
kann jeder einzelne Konkursgläubiger dem 


Konkursverwalter als Nebenintervenient im An⸗ 
echtungsprozeß beitreten. Dies wird vom 


eichsgericht, III. Zivil⸗Senat, im Urtheil vom 


16. April 1889 dahin begründet: Nach $ 63 der 
Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung kann, wer ein rechtliches 


Intereſſe daran hat, daß in einem zwiſchen 
anderen Perſonen anhängigen Rechtsſtreit die 


auf einer der Bänke Platz, woſelbſt bald ſein 3 
Haupt tiefer und tiefer ſank, bis er 1 5 


wurde er aus ſüßen Träumen aufgeſtreckt und J 
vor ihm ſtand ein Herr, welcher die wohlge⸗ 


nehmen, da die Sicherheit derſelben nicht über 
ſpät kam, denn aus ſeiner Weſtentaſche fehlte 


monnaie mit ca. 35 Mark Inhalt und auch der 
Sommerüberzieher, welchen Herr A. beim Ein⸗ 


einen Werth von 35 Mark hatte, war von dem 
Beſtohlenen blieb nichts übrig, als tief ernüchtert 
ſein Heim aufzuſuchen und geſtern machte er der 
Polizei von dem Vorfall Anzeige, indem er 


Belo Inzwiſchen 
iſt Herr A. nach Anklam zurückgekehrt und wird 


Nachträglich iſt demſelben jedoch 


nd fe m füh Im Laufe der 
nächſten Woche dürften dieſe Vorführungen nach 


18. 


Stargard fand geſtern ein Duell 


% 


eine Partei obſiege, dieſer Partei zum Zwecke 


ihrer Unterſtützung beitreten. Das rechtliche 


Intereſſe eines Konkursgläubigers an dem Ob⸗ 2 


ſiege des Konkursverwalters in einem von dieſem 


erhobenen Aufechtungsprozeſſe liegt ohne weiteres 2 
vor, da durch den Obſieg die a2 ver⸗ 


größert wird. Es liegt aber auch das für die 


Nebenintervention geſtellte Erforderniß vor, nach 4 
anderen 


welchem der 


Rechtsſtreit 
Perſonen“ 


Rech it „zwiſchen 
anhängig ſein muß. Denn der 


Konkursverwalter macht das von ihm allein 
nach eigener Beſtimmung und ungehindert durch 
frühere Verfügungen jetziger „ sr Br 

Intereſſe 


auszuübende Anfechtungsrecht nur im 
S fee Konkursgläubiger geltend, weil im 
Falle ſeines Obſieges das Veräußerte, Weggegebene 
oder Aufgegebene zur Konkursmaſſe zurückgewährt 


werden muß; es iſt daher ſeine Stellung nicht glei y 
bedeutend mit der eines geſetzlichen Vertreters des 
einzelnen Konkursgläubigers; letzterem gegenüber 


iſt er nach der ihm durch die Konkursordnung ge⸗ 
währten Stellung eine 
Sinne des § 63 eit. Aber auch die weitere 
Erwägung des Ober Landesgerichts, daß der 
Konkursgläubiger, wenn als Intervenient zu⸗ 
gelaſſen, nach $ 66 der Zivil⸗Prozeß-Ordnung 
als Streitgenoſſe des Konkursverwalters gelten 
müſſe, ſolche Stellung aber dem § 29 der 
Konkursordnung widerſpreche, 
dem Ergebniß, dem einzelnen Glaͤubiger die 
Jutervention ganz zu verſagen und damit ſeine 
Unterftügung zurückzuweiſen, welche nach Lage 
des Falles für ihn ſelbſt wie für die Geſammt⸗ 
heit der Gläubiger von der weſentlichſten Bedeu⸗ 
tung ſein lann. Da der Konkursverwalter na 

Eröffnung des Konkursverfahrens ausſchließli 

zur Geltendmachung des Anfechtungsrechts befugt 
iſt, ſo kann die Stellung des als Intervenient 
beigetretenen einzelnen Gläubigers nicht die des 


Streitgenoſſen ſein, auch wenn die Vorausſetzun⸗ ef 


gen des § 66 vorliegen ſollten; es muß vielmehr 


angenommen werden, daß dieſe allgemeine Be⸗ 
ſtimmung gegenüber ſolchen beſonders geordneten 


Verhältniſſen keine Anwendung findet, welche ihrer 
Natur nach die Stellung des Nebenintervenienten 
als Streitgenoſſen ausſchließen. 

— Die Aufreizung gegen die Dienſt 
geber, wie ſie jo oft bei Dlenſtboten gegen ihre 
Herrſchaft von dritten Perſonen aus Sonder⸗ 
intereſſen geübt wird, iſt, 
wenigſten Leuten bekannt ſein dürfte, ſtraffällig. 
Das Kammergericht hat kürzlich in dieſem Sinne 
entſchieden. Eine Miethsfrau ſuchte einem Gaſt⸗ 


wirth ein ſehr tüchtiges Mädchen dadurch ab⸗ * 
wendig zu machen, daß ſie demſelben einen 


„andere Perſon“ im 


nöthigt nicht zu 


was wohl den 
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„beſſern Dienſt“ bei einer gräflichen Herrſchaft 
anbot. Als der HGaſtwirth dies erfuhr, wurde 
er klagbar, und die ſchlaue Miethsfrau wurde 
zur Zahlung von 15 Mk. verurtheilt, weil ſie 
das Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und Dienſtboten 
geſtört. 

— Durch die in einem Punkte nicht ver⸗ 
tragsmäßige Ausfüllung eines in blanco un 
terzeichneten (acceptirten) Wechſels ſeitens des 
Wechſelgläubigers wird nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, 1. Zivilſenats, vom 15. Mai d. J., 
die Wechſelverpflichtung nicht ohne Weiteres hin⸗ 
fällig, vielmehr kann der Wechſel von dem er⸗ 
wähnten Gläubiger nur inſoweit nicht geltend 
gemacht werden, als deſſen Inhalt nicht der ge 
troffenen Abrede entſpricht. 


Theater. 

Während der diesjährigen Sommerſaiſon 
vergeht keine Woche, in der in unseren Theatern 
nicht eine Novität zur Aufführung gelangt, im 
Bellevue⸗Theater iſt für dieſe Woche dieſe 
Regel ſogar ſchon überſchritteu, indem geſtern 
bereits die zweite Novität über die Bühne ging. 
Dieſe Vorſtellung gewann dadurch ein beſonderes 
Intereſſe, daß wir das Erſtlingswerk eines 
Autors kennen lernten, welches hier die Probe- 
aufführung durchmachte. Wenn wir dies berück. 
ſichtigen, ſo konnen wir Herrn Eugen Zabel 
zu dem Erfolge ſeines vieraktigen Schwankes 
„Bauernfänger Glück wünſchen. Wir wollen 


damit, nicht behaupten, daß das Stück ohne 
Mängel wäre, aber der Verfaſſer zeigt ent⸗ 


ſchiedenes Talent, der Scenenaufbau und die 
Eutwickelung ſind wirkſam und auch die Sprache 
nicht unübel, man überſieht daher den Mangel 
an Originalität und ſtimmt mit in die Heiter⸗ 
keit des Publikums ein. Der Verfaſſer führt 
uns im erſten Akt in ein Wiener Café in 
Berlin, in welchem neben andern Nachtſchwär⸗ 
mern der Rentier Lindenberg mit ſeinem Freunde, 
dem Naturforſcher Haſſelblatt, Platz geuommen 
at. Zu dieſen geſellt ſich der ruſſiſche Graf 

okareff und dieſer wird von den beiden Freunden 
zu einem Ulk auserſehen, indem ſie ihm mehrere 
in dem Café anweſende Herren als berühmte 
Zeitgenoſſen, wie Windthorſt und Stephan, vor- 
ſtellen. Dies giebt Veranlaſſung zu einer ſo— 
lennen Kneiperei, welche erſt beendet wird, als 
Lindenberg kaum noch gehen kann, und ſeine beiden 
Zechgenoſſen begleiten deuſelben daher in ſein 
Heim. Dem Grafen iſt' bei dieſer Gelegenheit 
eine Brieftaſche mit nicht unbedeutendem Inhalt 
abhanden gekommen und da er ſich deren Ver⸗ 
bleib nicht erklären kann, gewinnt er die Gewiß⸗ 
heit, daß ſeine beiden Begleiter Bauernfänger 
geweſen und er beſchließt, ſelbſt 1 zu ſpielen, 
um ſein Geld zu retten. Er überraſcht am 
nächſten Tage Lindenberg in deſſen Wohnung, 
woſelbſt er auch die Frau und Tochter deſſelben 
antrifft, welche Letztere die verlorene Brieftaſche 
im Hausflur gefunden und dem Vater zur Ab⸗ 
lieferung an die Polizei übergeben hat. Linden⸗ 
berg hat die Ablieferung aber bisher unterlaſſen, 
der Graf trifft ihn im Beſitz der Brieftaſche und 
erklärte ihn direkt für einen Bauernfänger. Im 
nächſten Akt führt uns der Verſaſſer in die ſtil— 
volle Wohnung von Lindenberg's Neffen, dem 
Holzhändler und Dichter Rümpler, hier findet 
ſich die ganze Geſellſchaft wieder zuſammen; der 
Irrthum mit der Brieftaſche hat ſich inzwiſchen 
aufgetlärt und der Graf iſt ein Verehrer von 
Marie, der Tochter Lindenberg's, geworden, welche 
von ihrem Vater als Frau für Haſſelbatt be⸗ 
ſtimmt iſt. Durch eine Zeitungsnotiz wird der 
Verdacht rege, daß der Graf ſelbſt ein Induſtrie⸗ 
ritter iſt und dieſer Verdacht noch dadarch be⸗ 
ſtärkt, daß ſich der Graf zur Legitimation ſeiner 
Perſon auf ſeine Bekanntſchaft mit Windthorſt 
und Stephan berufen hat und deshalb von einem 
Schutzmann abgeführt wird. Doch auch dieſer Irr⸗ 
thum klärt ſich im letzten Akt auf und am Schluß 
finden wir die üblichen drei glücklichen Braut⸗ 
pagre auf der Bühne. Wie ſchon bemerkt, iſt 
der Scenenaufbau recht geſchickt, beſonders der 
erſte Akt liefert uns ein getreues Bild des Lebens 
in einem Wtener Café zur Nachtzeit, wenn 


trotzdem gerade dieſer Akt etwas ermüdete, ſo lag 


dies hauptſächlich daran, daß das Enſemble 
nicht flott genug ging und ſeitens der Regie ver⸗ 
fäumt war, ein größeres Perſonal als Statiſten 


zu verwenden, welche als Gäſte das Leben im 


Café bunter geſtaltet hätten. Am beſten wirkte 
der zweite und dritte Alt; hier hat es der Ver⸗ 
ſaſſer verſtanden heitere Scenen zu ſchaffen, ohne 
dieſelben gewaltſam herbeizuziehen, am Schluſſe 
des dritten Aktes wurde der Autor auch ſeitens 
des Publikums lebhaft geruſen, doch leiſtete er 
dieſem Rufe erſt am Schluſſe des Stückes Folge. 
— Die Darſtellung war wieder im Ganzen treff 
lich, Herr Lux geſtaltete den Rentier Lindenberg 
zu einer recht wirkſamen Figur, weiter verſtand 
es Frau Funk⸗Schirmer, welche eine ungeſchickte, 
verliebte Wirthſchafterin darſtellte, wie immer, 
das Publikum wiederholt zur Heiterkeit zu zwin⸗ 
gen. Herr Vohnee fand für den polternden 
ruſſiſchen Grafen Tokareff faſt immer den paſſen⸗ 
den Ton, nur zuweilen war ſeine deutſche 


Sprache zu fließend; auch Herr Sick ſpielte den 


talentloſen Dichter Rümpler mit viel Geſchick 
und die Damen Frls. Kühn und Hartwig 
waren als Töchter Lindenberg's ein ebenſo mun⸗ 
teres, wie liebenswürdiges Geſchwiſterpaar. Herrn 
Sauermann als Naturforſcher Haſſelblatt wollen 
wir nicht unerwähnt laſſen, wenn er auch den 
unſtäten Naturſchwärmer in einigen Scenen mit 
mehr Lebhaftigkeit hätte ausſtatten können. — 
Doch faſt 5 wir Herrn Moritz vergeſſen, 
zu deſſen Beueſiz die geſtrige Vorſtellung ſtatt⸗ 
fand, derſelbe hat auf's Neue das alte Sprüch⸗ 
wort: „Den Künſtler ziert Beſcheidenheit“ be— 
wahrheitet, denn er wählte ſich an ſeinem Ehren⸗ 


abend ſaſt die beſcheidenſte Rolle des Stückes. 


Als „Lühmann aus Greifswald“ hatte er nichts 
weiter zu thun, als im Café fünf Glas Grog zu 
beſtellen und zu trinken, und dann wegen der 

öhe des dafür geforderten Preiſes Allarm zu 


5 chlagen; wir beſtätigen ihm, daß er mit kräftiger 


ſchimpfte. 


Stimme beſtellte, mit kräftigen Zügen trank und 
mit eben ſolcher Kraft über die hohen ri 


Die Handwerker-Fachſchulen a 
Berlins. 


(Ein Mahnxuf an die ſtädtiſchen Behörden 
Stettins.) ; 

Stettin, 7. Auguſt. 
Da grade in dieſem Augenblicke die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Berlins vor die Frage geſtellt 
ſind, auf dem Gebiete des gewerblichen Fach⸗ 
unterrichts einen entſcheidenden Schritt vorwärts 


85 5 thun, wie weiter unten dargelegt werden ſoll, 


o ſcheint uns die Gelegenheit geeignet zu ſein, 
die Handwerker⸗Fachſchulen Berlins einer ein⸗ 
x Be Beſprechung zu unterwerfen. Wir 
Inn uns zur öffentlichen Erörterung dieſes 
hemas namentlich auch aus dem Grunde ent- 
ſchloſſen, weil dabei ſo manches Streiflicht auf 
die troſtloſen Zuſtände des gewerblichen Unter⸗ 


Lrichtsweſens Stettins entfallen wird, und weil 
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die Frage des gewerblichen Fachunterrichts für 
unſere Stadt eine fo ernfte und brennende ge 
worden iſt, daß jeder unſerer Mitbürger in naher 
Zukunft, falls uns unſer Urtheil nicht täuſcht, zu 
ihr wird Stellung nehmen müſſen, um durch ſein 
Votum zu entſcheiden, ob Stettin, die Hauptſtadt 


= 4 28 
Dr. Rud. Thum, Direktor der Realſchule zu! Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter e 
Reichenbach i. V. 7. Aufl. Leipzig, G. A. Göck⸗ loko o. F. 50er 55,1 nom., 7er 35,7 G., per 
ner, geh. Mark 2,25; geb. Mark 2,75. Auguſt September 70er 34,5 bez., per Sep⸗ 

Die Han delskorreſpondenz in ſpani⸗ lember her 35 nom, per September-Okte⸗ 
ſcher und deutſcher Sprache. Herausgegeben ber Her 34,7 nom, per Oktober November 


von Dr. A. Robolsky und Santo Domingo. In Wer —, per November-Dezember 70er —. 


Pommerns, die einzige größere Kommune des 2 Theilen: 1. Spaniſch⸗Deutſch. 2. Deutſch⸗ Petr leum ohne Handel. 

deutſchen Reiches bleiben ſoll, welche die Ent- Spaniſch. Jeder Theil geh. Mark 2,50; geb. Landmarkt. Weizen 170 184. Roggen 
wicklung des gewerblichen Fachunterrichts und Mark 3. Leipzig, G. A. Glöckner. 153 —158. Gerſte 140100. Hafer 152 
damit die Heranbildung eines tüchtigen Hand⸗ Wechſelkunde. Nebſt einer Sammlung bis 158. Rübſen Erbſen Kar⸗ 
werkerſtandes überhaupt nicht als eine Auf- von Aufgaben als Anleitung zur Ausfertigung toffeln 36—39. Heu 2,25 2,75. Stroh 


von Wechſeln von Aug. Schmidt, früher Handels | 30-36. | 
ſchullehrer. Mit einem Anhange, die deutſche 
Wechſelordnung enthaltend. Für kauſmänniſche 
Schulen und mit beſonderer Rückſichtnahme auf 
den Selbſtunterricht. Leipzig, G. A. Glöckner, 
geb. Mark 1,80. 

Glöckners Lehrbuch der deutſchen Han- 
delskorreſpondenz. Ein Handbuch zum Ge⸗ 


gabe der Stadtverwaltung betrachtet und da 
für auch keinerlei Opfek zu bringen gewillt iſt. 

Bevor wir jedoch zu unſerem eigentlichen 
Thema übergehen, wollen wir des beſſeren Ver— 
ſtändniſſes halber das geſammte Fortbildungs⸗ 
und gewerbliche Unterrichtsweſen der Stadt 
Berlin vorausſchicken. f 

Das Fortbildungs⸗ 


Berlin, 7. Auguſt. Weizen per September⸗ 
Oktober 188,00 — 188,25 M., per Oktober⸗Noobr. 
189,25 M., per November-Dezember 190,25 M. 

Roggen per Sept.⸗Okt. 159,50 — 160,00 M., 
per Oktober⸗November 161,75 Mk., per Novem— 
ber⸗Dezember 162,75 M. 


und das gewerbliche 


Unterrichtsweſen bilden im Stadt-Haushalts⸗ brauche auf Koutoren, in Handelsſchulen und Rüböl per September⸗Oktober 61,80 Mk., 
Plane Berlins zwei geſonderte Abtheilungen beim Selbſtunterrichte. 3. Auflage, bearbeitet per April⸗-Mai 61,00 M. 


Leipzig, 
Geh. 3 Mark, geſchmack⸗ 
1195 —200] 


von Aug. Schmidt und Guſtav Wagner. 
G. A. Glöckner, 1889. 
voll geb. Mark 3,75. 


Spiritus loko 50er 56,70 M., loko 70er 
37,0 Mk., Auguſt⸗September 70er 36,40 Mk., 
September-Oktober 70er 34,80 Mk. 
= afer September⸗Oktober 148.25 M. 

Petroleum Auguſt 24,00 M. 
London. 


— nämlich 7 und 8 — der Unterrichtsverwal⸗ 
tung und ſind auch von den ſtädtiſchen Behörden 
ſeit dem Jahre 1879 zwei verſchiedenen Ver 
waltungsabtheilungen unterſtellt worden, und 
zwar erſteres der „Fortbildungs-Deputation“, 
letzteres der „Gewerbe-Deputation“. Auf dem 
Gebiete des Fortbildungs⸗Unterrichtsweſens find 


Vermiſchte Nachrichten. 
Die Längenausdehnungen Berlins, wie 
ſie ſich nach dem Bericht über die Gemeindever⸗ 


Wetter: ſchön. 


—— 


zu unterſcheiden die Fortbildungsſchulen und 5 e p ß 
die Fortbildungsanſtalten. Die Fortbildungs⸗ . e Berlin, 7. Auguſt. SchtuſtCourſe. 
1 = ſowo für Ju 1 > 8 Fir 8 2 4 * I. N 8 — —————— 1 
3 ſowohl für Vünglinge als INT tragen nach allen Richtungen hinüber eine Meile. us. Temes 4% 10410 Lenden benz 
Mädchen — ſind im weſentlichen dazu beſtimmt, Am weiteſten iſt die Entfernung vom Südoſten aan t 31 20% 106% do,. bing 2 
ie © id oſche 1 » Gemeindeſ al * 4 1 22 Nomm. Piandprieſe 2 % 102, Amſterdam kurz A 
die Schulbildung, ee in der Gemeindeſchule nach dem Nordweſten, das heißt von Treptow | seine eh Karts Burg —.— 
angeſtrebt ul, zu ſichern oder zu ergänzen. Der nach dem Forſtbezirk Tegel nämlich 11,190 Ungar. Golbrente 85,60 Belgien kurz - 
Unterricht erſtreckt ſich in einigen Schulen auch Meter. Hierbei handelt es ſich ab 0 1,0% denden. iss ler aner. „ Preton. Seuient⸗Jabr. 12,10 
. F i 8 Meter. Hierbei handelt es ſich aber nur um die] Nene 90,5% Stett. ente. ⸗ Jet. lit. E. 15,60 
auf, Frauzbſiſch und Engliſch, ſowie auf Mo, fahrbare Weglänge. Verbindet man dagegen den Farben ae 188,50 | Siem Duc ent, ile 
delliren und Fachzeichnen, in den Mädchen⸗Fort⸗ ſüldöſtlichen Punkt des Auangs Std bin FFV ve 
engsten amen tic auch auf Frauen ee en en KO, , rl er = nr 1BORB 
Udungsſchulen namentlich auch auf rauen dem nordweſtlichſten im Tegeler Forſtbezirk durch dez zol von 1584 90% Ultimo-Courſe: 
arbeiten. Die Fortbildungsanſtalten dagegen ſind zu Kr denne N Doe, do. von 1880 90% . i 8 0 
F 858 1 e „eine den Alexanderplatz ſchneidende Luftlinie, jo | Deere. Banknoten 171,00 Tigcouto⸗Conunandit 289,80 
De ſolche 5 einem praktiſchen Berufe 8 5 tommt eine Länge von 10,430 Meter heraus ak. ere %, Seſterr, erco Jun 
Berin 8 9 „ 0 iner Mi 2 8 . A8, 8 do. vo. Ultivto 210,50 Laurahüite 140,50 
Perjonen ed die einer, Mittel Am kürzeſten iſt die Entfernung von Nord nach dee e e %, 1030 Bere Unten enen , sono 
ſchule entſprechende ildung erwerben, befeſtigen Süd, von Pankow nach der Haſenhaide; immer— do. (110) 41 4% 107,% S ſtpreuß. Sür bahn 106,50 
oder ergänzen wollen; iunsbeſondere wird an in aber beträgt auch Biere er 25 0 Meter do. 11% 4% 104,50 Natiendurg⸗WMiamta⸗ 155 
en ufſteigenden Kurſen Franzöſiſch und hin a er elräg auch dieſe Strecke 1800 Meter.“ vdo. (100) 4% 100,70 bann 68,80 
ihnen in auſſteig „men Franzoſiſ ind Pon Südweſt nach Nordoſt, Weißenſee und b. Hpp. A.. (100) 4% eee 124,40 
Eugliſch bis zum geläufigen mündlichen und Schö 1 a RS ggg |, Sunüfien . 96,25 Louburden 53.00 
k \ L Schöneberg, ſind es 8550, von Oſt nach Weſt, Petersburg kurz 20995 Franzosen 95.50 


ſchriftlichen Ausdruck gelehrt, ſowie kaufmänni⸗ 
ſches Rechnen und Buchführung. 

Im Februar d. J. gab es 15 ſtädtiſche und 
6 von Vereinen oder Kuratorien geleitete, alſo 
im ganzen 21 Fortbildungsſchulen, außerdem 4 
Fortbildungsanſtalten, welche ſämmtlich meiſt 
ganz aus dem Stadtſäckel unterhalten werden 
oder mindeſtens auf ſtarke Zuſchüſſe ans dem 
ſelben angewieſen ſind. 

Das größte Kontingent der Theilnehmer an 
dem Fortbildungsunterricht, deren Zahl im No⸗ 
vember 1888 auf nicht weniger als 11,386 an⸗ 
gewachſen war, wird von den Handwerks- und 
Kaufmannslehrlingen geſtellt; doch auch eine be 
deutende Anzahl von weit älteren Perſonen der 
verſchiedenſten Berufsarten ſucht in dieſen Fort— 
bildungskurſen ſeine Schulbildung zu ergänzen 
oder zu erweitern. In das Gebiet des Fort 
bildungs-Unterrichtsweſens gehören auch die Fort 
bildungskurſe für Lehrer und Lehrerinnen und 
die Volksbibliotheken. 

Die jährliche Ausgabe der Stadt Berlin für 
das geſammte Fortbildungs Unterrichtsweſen be— 


wobei Lichtenberg und Charlottenburg die End⸗ 
punkte ſind, 9300 Meter. Der Mittelpunkt 
Berlins lag früher am königlichen Schloß, gegen— 
wärtig liegt er zwiſchen der Börſe und der 
Garniſonkirche in der Neuen Friedrichſtraße. 

— Rauchrolle! Dem ſprachreinlichen Rauch— 
kraut- Verarbeiter in Düſſeldorf — um nicht 
Tabaks Fabrikant ſagen zu müſſen —, der zu 
Aufang dieſes Jahres einen Wettbewerb um ein 
deutſches Wort für Zigarre veranſtaltet und für 
die zutreffendſte neue Bezeichnung namhafte Geld: 
preiſe in Ausſicht geſtellt hatte, waren bis zum 
1. Juli d. J. von annähernd 40 Bewerbern gegen 
200 verſchiedene Namensänderungen vorgeſchlagen 
worden. Aus der großen Zahl paſſender und un⸗ 
paſſender Bezeichnungen hat ein von der Firma 
eingeſetzter Ausſchuß die Wörter „Rauchrolle“, 
„Glimmrolle“, „Duftrolle“ als die paſſendſten 
für die engere Wahl bezeichnet, indem er urtheilte, 
daß dieſe Wörter deutſch, wohllautend und be⸗ 
zeichnend wären. Zu dieſer engeren Wahl wurden 
unter dem 4. Juli d. J. mit einer Friſtgewährung 


Magdeburg, 6. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl., von 92 Prozent —,—, Kornzucker 
excl., 88 Prozent — —, Nachprodukte excl. 75% 
Reudement —,—. Geſchäftslos. fein. Brodraffinade 
—,—, fein. Brodraffinade —,.—. Gem. Raffi⸗ 
nade ll. mit Faß —,—. Gem. Melis l. mit 
Faß — „ —. Sehr ruhig. Rohzucker J. Produkt 
Tranſite f. a. B. Hamburg per Auguſt 19,30 
bez. u. G, per Oktober 15,90 G., 15,95 B., 
per November⸗Dezember 14,87 ½ bez., 14,95 B., 
per Jaunar⸗März —,—. Sehr feſt. 

Hamburg, 6. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Auguſt 740%, per September 74½, per 
Dezember 74½, per März 1890 73 /. Be 
hauptet. 

Hamburg, 6. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement 
neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Auguſt 
19,25, per Dezember 15,15, per Februar 


trägt nach dem letzten Stadthaushaltsplau 248,659 von acht Tagen wieder alle erſten Bewerber ein⸗ 1, „fed deßemer . 

Mark, eine ſehr beträchtliche Summe, wenn man geladen, worauf aber nur 155 Wahlkarten er- 15,0, per Mai 15,25. Feſt. 

bedenkt, daß Stettin, welches der Bevölkerungs- gingen. Für die Bezeichnung „Rauchrolle“ waren 1 g 
zahl nach nur etwa 13 Mal kleiner iſt als 76 Erft- und 49 Zweitwähler, und erhielten die Amſterdam, 6. Auguſt. Getreide: 
Berlin, für denſelben Zweck nach dem letzten Herren Pfarrer Zeller in Waiblingen bei Stuttgart markt. Weizen per November 204, per 


März 210. Roggen per Oktober 1335, per 

März 141140. 
Amſterdam, 6. Auguſt. 

good ordinary 51. 


IE aim, 6. Auguſt, N. 


einen Preis von 100 M. und Lieutenant a. D. 
Fleer in Minden einen ſolchen von 40 M. Für 
die Bezeichnung „Glimmrolle“ waren 8 Erſt- und 
12 Zw , und erhielten die Herren Stu: 

äber Heißen in Akhonuflen bei 


Stadthaushaltsplan jährlich nur 6700 Mark, 
d. h. noch nicht den 37. Theil jener Summe 
verausgabt. Soviel über das Fortbildungs— 

Unterrichtsweſen Berlins. N 
Was nun das gewerbliche Unterrichtsweſen 
Berlins betrifft, ſo wurde bereits oben erwähnt, 
daß daſſelbe von dem Fortbildungs⸗Uunterrichts— 
weſen vollſtändig getrennt und demgemäß auch 
einer beſonderen Verwaltungsabtheilung, der 
Gewerbe- Deputation, zur Beauſſichtigung und 
Verwaltung überwieſen iſt. Zum Reſſort des 

gewerblichen Uuterrichtsweſens gehören nun: 
Städt. Zuſchuß 

pro 1889: 


Java Kaffee 
; weitwäh a 8 4 

tions ⸗Aſſiſtent 5 255 
Bous a. S. einen Preis von SI M. und Poſt 
verwalter Bethke in Göſchen einen ſolchen von 
30 M. Die Bezeichnung „Duftrolle“ hatte 6 
Erſt⸗ und 4 Zweitwähler für ſich, und erhielten 
die Herren Bühler in Hevenſen bei Hardegſen 
einen Preis von 60 M. und Dekan Hohmann in 
Batten bei Fulda einen ſolchen von 20 M. Es 
hat alſo die „Rauchrolle“ in der erſten und zweiten 
Wahl die größte Mehrzahl für ſich gehabt, und 


ai 


mittag 


Baucazinn 54. 

Antwerpen, 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 
10 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 18½¼ bez., 
18% B., per Auguſt 18 / B., per Septem⸗ 
ber 18%, B., per September⸗Dezember 18 ¼ B. 
Ruhig. 

Zint.verpen, 6. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen ruhig. Roggen 


A. Die e h 31,898 Mark 1 ji zeigen, ob 75 15 77 „Rauch ſtill. Hafer ſteigend. Gerſte behauptet. 
B. Die Handwerkerſchule in der rolle gelingen wire, die ſtemde „Bigakre In Rotterdam, 6. Auguſt. Die heute von 
Lindeuſtraße 9697 79,756 „ verdrängen. ... Ob „Rauchrolle“ geſchmackvoll der niederländiſchen Huubelsgrſelſcft abgehal⸗ 
(. Die Baugewerkſchule 14,950 „ ſiſt, das kommt u. a. in erſter Linie auf die Be⸗ tene Kaſfeeauklion eröffnete für Nr. 1 zu 50%, 
D. Das, Friedrich-Gewerbe⸗Sti— i ſchaffeuheit des dazu verwendeten Rauchkrauts an. bis 51, Nr. 3 zu DI, Nr. 4 zu 54½, Nr. 5 
pen dimm 1,800 „ , — (Ueber den Zitronenſaft.) Der zu 52/53, Nr. 6 zu 53, Nr. 8 zu 53, Nr. 9 
Die Summe der Ausgaben für kaliforniſche Arzt Dr. Gartoyski macht in der zu 54/8, Nr. 13 zu e Nr. 14 zu 
das gewerbliche Unterrichts- f mediziniſchen Zeitſchrift „Lancet“ bekannt, daß er 51¼, Nr. 15 zu DL, Nr. 17 zu 51¼ 
weſen pro 1889 beträgt alſo. 128,404 Mark. ſeit längerer zeit ſelbſt in den verzweifeltſten Paris, 6. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 


Fällen von Diphterie den Genuß von möglichſt 


Im Stadthaushaltsplan Stettins ſteht für ö 
friſchen Zitronen, oder doch deren Saft in 


“ - ale J Tendenz: Ruhig. 
das gewerbliche Unterrichtsweſen überhaupt keine ö a 


Kourſe.) 
Kours v. 5. 


Ausgabe verzeichnet. jeder beliebigen, vom Kranken vertragenen Form % amortiſürb. Rente ... .... 88,25 88,20 
Da wir uns für heute die Beſprechung der verordnet und damit faſt immer bis jetzt die 3% Rente. 84,90 81,95 
Berliner Fachſchulen zur Hauptaufgabe gemacht | beiten Erfolge erzielt hat. In China iſt der 4¼% Anleihe 104.25 104.25 
haben, ſo wollen wir über die Handwerkerſchule, Zitronenſaft ein ſehr verbreitetes Volksheil- Italieniſche 5¼ Rente. ...... 93,00 99597 
welche unter der bewährten Leitung Otto Jeſſens, mittel, welchem bei innerer Anwendung bebei- Oeſter. Goldrente 93 A 
des Gründers der allgemeinen Gewerbeſchule zuftende Heilkräfte zugeſchrieben werden. Ganz. Nause 8 . er | 850 
Hamburg, ſteht, für jetzt nur die Mittheilung beſonders benutzen die Chineſen auch bei Diph- 5 Russen 30 1880 ³ 89890 6,00 
machen, daß diejelbe im Februar d. J. von bei ſterie Epidemien den friſchen Zitrouenſaft ent⸗ % unifiz. Egypte 456,25 45087 
nahe 1900 Lehrlingen und Gehülfen des Gewerbe- weder in Form von Limonade oder ſie laſſen die 1 ůõ0 y Spanier äußere Anleihe... 73 ½ 727, 
ſtandes beſucht wurde; über die Schülerzahl der friſchen Früchte nach Art der Orangen in be. Convert. Türken 16,35 | 16,30 
Baugewerkſchule, welche für das Jahr 1880, wie liebig großen Mengen verzehren, und zwar als Türkiſche Looſe. .... . 61,25 | 61,25 
erwähnt, einen Zuſchuß von 14,950 Mark er- | Vorbeugungsmittel gegen dieſe bösartige Krankheit. 5/. prioil. Zirt,Obligatiowsn . | 455,00 | 455,00 
fordert, haben wir ſichere Angaben nicht er- ſowohl, wie auch als Heilmittel derſelben und Frandoen . eye | Sn 
fahren. meiſtentheils mit beſtem Erfolge. ene 08 105 
— — — — Berechtigte Frage.) Stndieſus A: „ue nee nee 515.00 51500 
88 } wirft Du die Ferien zubringen?“ — Studwjus| "N" de urs. 79750 725.00 
Kunſt und Literatur. B.: „Ju der Kneipe.“ — A.: „In der Kneipe „ cescomplle 506,25 506,25 
Aus dem Verlage von G. A. Glöckner in die Bun Aber Meuſch, wo ſteckſt Du denn ursdit 5 5 5 ee 14020 1101 9 
Leipzig haben wir folgende für angehende Kauf im Semeſter? 5 a 5%, wobille . 402,5 1 
— eee wichtige 5 act, brauchbare — (Künſtleriſch.) Nachtwächter: „Wird Meridional-Aftien. ..........- 400 4970 
Werke erhalten, welche wir warm empfehlen denn hier Jemand geichlagen? Was is denn dös Panama⸗Kaual llt en, 389 33.00 
8 { Buch iſt mi 0 re. für a Geheul?“ — Dienſtmädchen: „Na, Sr. 5,%½ Obligationen. 86,25 „85.90 
können. Jedes Buch iſt mit gutem Inhaltsre⸗ f ) ſtmädch „Na, SD: Mae, 0 
15 A W e Rio Tiuto⸗Aktien 277.50 276,25 
giſter verſehen. ſam a recht dappeter Wachter. Unſer Fräulein Suezkanal⸗Aktieen 000: 2975,00 2280,00 
Die audelsforzejponbenz in franzö⸗ nat „ian uur die Arie aus der „Nachtwandle— Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 1 Aue 
rſprüngli ‘ Wechſel auf London kurz.... 5,14½ 21 
Blase Br eg 1 Wee — Als Hundefänger ſucht der „Neue Ber⸗ She m London 25,16 25,14½ 
herausgegeben von J. Schantz und Fr. Courvoiſierſ aue zus. 110 1 He 5 Nee N 75,00 75.00 
und verfehen mit einer Anleitung zur Erlernung liner Thierſchutzderein“ laut einer Anzeige zu Comptore d’Escompie 131, } j 
des kaufmänniſchen Brieſſtils. Ren geordnet, Krafte de 955 ee a Paris, 6. Auguſt, Nachmittags. Ger 
erweitert und durchgeſehen von H. P. Stelton, ſtrafteh vente, die ein „g müth“ haben. [ reidemarkt. ( chlußbericht.) eizen 
D. Kaltbrenner und C. F. Denervaud. 15. ve: . ißbbehauptet, per Auguſt 22,0, per September 22,75, 
mehrte und verbeſſerte Auflage. Herausgegeben Vörſen Berichte. r September⸗Dezember 23,00, per November 
von Direktor Dr. Chr. Vogel in Genf. Leipzig, Stettin, 7. Auguſt. Wetter: Schön Tem- Februar 23,40. Roggen ruhig, per Auguſt 
G. A. Glöckner. 1. Franzöſiſch⸗Deutſch. 2. peratur . 18“ Reaumur. Barometer 28% 2.113,50, per November-Februar 14,25. Mehl 


eh, per Auguſt 54,10, per September 
54,10, per September-Dezember 53,00, per No⸗ 
vember⸗Februar 53,90. Rüböl weichend, per 
Auguſt 64,75, per September 65,25, per Sep 
tember-Dezember 66,00, per Januar-April 66,25. 
Spiritus ſeſt, per Auguſt 40,75, per 
Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko September 41,00, per September Dezember 
alter 144151, neuer 153—156, per Auguſt 41,25, per Januar April 41,50. — Wetter: 
—,— per September-Oktober n. Ui. 156,5 bez., Schön. . 45 
per Oktober⸗November 158 bez, per Novem Paris, 6. Auguſt, Abends 6 Uhr. Rüböl 
ber⸗Dezember 159 bez., per April Mai —,—. weichend, per uam 64,70, per September 
Hafer ruhig, per 1000 Kgr. loko pomm. 65,20, per September Dezember 66,0, per Ja- 
150155 bez. nuar-April 66,20. Mehl feſt, per Auguſt 
Gerſte ohne Handel. 54,10, per September 54,10, per September 
Winterrübſen flau, ſchwer verkäuflich, per Dezember 53,90, per November Februar 53,0. 
1000 Kar. loko 293 geboten. Spiritus feſt, per Auguſt 40,70, A 
Winterraps flau, ſchwer verkäuflich, per tember 41,00, per September⸗Dezember +1,20, 
1000 Kgr. loko bis 297 geboten. per Januar-April 41,50. . 
Rüböl ruhig, per 100 Kgr. loko o. F. Paris, 6. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 


Jeder Theil geh. 2 Mark, Wind W. 

Weizen ſtill, per 1000 Klgr. loko 174 bis 
180, per Auguſt 182 nom., per September⸗ 
Oktober n. Uſ. 184 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember n. Uſ. 185,25 bez., per November⸗ 
Dezember 186,5 B. u. G. 


Deutſch⸗Franzöſiſch. 
geb. Mark 2,60. 
Das „Dictionnaire de termes commereiaux“ 
iſt vollſtändig neu bearbeitet und nimmt jetzt den 
Raum von mehr als vier doppeltſpaltigen Bo⸗ 
gen ein. 
Franzöſiſch⸗ deutſche Konverſations⸗ 
ſchule für Geübtere. Bearbeitet unter Mit- 
wirkung von Ed. Drucker, Kaufmann in Paris, 
von Profeſſor Dr. Rud. Thum, Direktor der 
Realſchule zu Reichenbach i. V. 3 Aufl. Leipzig, 
G. A. Glöckner, geh. Mark 2, geb. Mark 2,50. 
Neue engliſche Grammatik für den 
Kaufmann, ſowie für Gewerbetreibende. 
Zum Gebrauch in Handels- und Gewerbeſchulen, 
ſowie zum Selbſtunterricht. Mit vollſtändiger 
Bezeichnung der Ausſprache nach einer neuen, 
leichten und das richtige Ausſprechen 5 
Methode, ſowie eine große Anzahl durchgängig 
dem Geſchäftsleben entnommener Beiſpiele und 
Uebungsſätze, ſo daß die Grammatik zugleich in 
die Handelskorreſpondenz einführt. Von Prof. 
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per April Mai 62 | 
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Santos 8000 Sack Recettes ſür 2 Tage. 


nat — D. 85% C., per September 


[der Prinz von Wales na 


per Sep⸗ 


bei Kl. 67 B., per Auguſt 66 B., per Sep. zucker (Anfangsbericht) 88“ behauptet, loko 47,0. 
Weißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilo: |! t ö 
gramm per Auguſt 53,75, per September 45,30, Rückreiſe nach Deutſchland antreten. 


e 18 85955 nl 55 * 
per Oktober⸗Januar 40,30, per Januar⸗April 
40,30. 

DVavure, 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peiman 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork f 
mit 20 Points Baiſſe. Rio 10,000 Sack 


Hapre, 6. Auguſt, Vormittags 10 Uhr 30 
Minut u. (Telegramm der Hamburger Firma 
seimaun, Ziegler u. Komp.) Kaffee geso 
average Santos per September 90,50, per De 
zember 91,00, per März 91,00. Behauptet. 

Liverpool, 6. Auguſt. Getreidemarkt. 
Mais 1 4. Mais ½ d. höher, Mehl un⸗ 
verändert. Wetter: Regenſchauer. 

Sl, 6. Auguſt. Getreidemarkt. 
Engliſcher Weizen ſtramm, fremder / bis 10 
Sh. niedriger. — Wetter: Regneriſch. 

Glasgow, 6. Auguſt. ie Verſchiffungen 
betrugen in der vorigen Woche 8354 gegen 
14,436 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 

Glasgow, 6. Auguſt, Nachmittag; Roh- 
eiſen. (Schluß.) Mixed numbres warrants 46 
Sh. 1 d. 

Newyork, 6. Auguſt, ormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line certi- 
ficates per September 100½, Weizen per De⸗ 
zember 88 ½, a 

. Newyork, 6. Auguſt. Wechſel auf London 
Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marke Parlers) 7,60, 
Pipe line certificates 1 D 0), C. Mehl 
3 D. 10 C. Rother Winker Weizen 
— D. 89 C. Weizen per laufenden Mo⸗ 
D. 347, C, 
per Dezember — D. 87/ C. Getreide: 
fracht 41, Mais 44. Zucker ſehlt. 
Schmalz loko 6,65. Kaffee loko fair 
Rio Nr. 3 18½¼. Kaffee per September ord. 
Rio Nr. 7 15,07. Kaffee per November ord. 
Rio Nr. 7 15,02. Weizen (Anfangskours) per 
Dezember 88ʃ½,. N 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 6. Auguſt. Der Authropologen⸗ 
Kongreß hielt heute unter dem Vorſitze Vir⸗ 
chow's ſeine erſte Sitzung ab, in welcher die 
Jahresberichte zur Verleſung gelangten. 

Prag, 6. Auguſt. Die „Politik“ bezeichnet 
die Majorität in Folge des jungezechiſchen 
Sieges für gefährdet und plaidirt für Ku⸗ 
rienſyſtem zur Herbeiführung des Nationali 
täteufriedens. 

‚Belt, 6. Auguſt. Das „Amtliche Blatt“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung des Ackerbau⸗ 
miniſters, in welcher die Bedingungen, unter 
denen lebende Schweine über Bodenbach nach 
Sachſen eingeführt werden können, mitgetheilt 
werden. 6 
Paris, 6. Auguſt. In dem heutigen Mi- 
niſterrath theilt der Miniſter des Innern, Con⸗ 
ſtaus, das Geſammtergebuiß der Neuwahlen, der 
Generalräthe mit. Danach wurden 1438 Ge⸗ 
neralräthe gewählt und zwar glg Republikaner 
und 489 Konſervativbe. Die Republikaner ver⸗ 
theilen ſich auf 689 Gemäßigte und 158 Na 
dikale. 102 republikaniſche Generalräthe ſind 
nen gewählt; die Konſervativen gewannen 
29 Sitze. 

Paris, 6. Auguſt. Das Schwurgericht 
verurtheilte heute Bonningre, welcher angeklagt 
war, dem däniſchen Botſchaftsrathe Hauſſen 
diplomatiſche Aktenſtücke entwendet und letztere 
an Deutſchland verkauft zu haben, zu 12 Jah⸗ 
‚en Zwangsarbeit. erner wurde demſelben 
Tv an re 


Aufentha Frankrel 
unterſagt. 

London, 6. Auguſt. Meldung des „Reu— 
ter'ſchen Bureau“ aus Kairo: Ein egyyptiſches 
Bataillon aus Wadyhalfa beſetzte Sarras. Ges 
neral Grenfell lehrt am 10. d. Mts. nach 
Kairo zurück. Der Feldzug wird als beendet 
betrachtet und werden die engliſchen Truppen 
unmittelbar nach Kairo abmarſchiren. 

Portsmouth, 6. Auguſt. Die Königin 
empfing heute in Osborne die Deputation des 
reußiſchen 1. Garde-Dragoner-Regiments. Der 
Führer der Deputation, Oberſt⸗Lieutenant 
v. Kotze, gab hierbei der Hoffnung Ausdruck, 
daß das Regiment noch lange die Ehre genießen 
möge, die Königin als Chef zu haben. Die Kö. 
nigin äußerte ſich in ihrer Erwiderung ſehr er- 
freut über die ihr von der Deputation darge 
brachten Glückwünſche. Später empfing Se. 
Majeſtät der Kaiſer die Deputation der Bürger 
ſchaft von Comes, welche eine Begrüßungsagdreſſe 
U berreichte. Nach dem Empfange der Depu⸗ 
tation begab ſich Se. Bein der Kaiſer und 

ich der Sandown Bai 
und dort an Bord der königlichen Macht „Vie— 
toria and Albert“ und wohnten der Abfahrt der 
engliſchen Flotte zu den großen Manövern bei. 
Die engliſchen S. Wehe ſalutirten bein dem 
Vorüberfahren Se. Majeſtät den Kaiſer. So⸗ 
daun wohnten Se. Majeſtät und der Prinz von 
Wales der Regatta für den Queen Cup bei. 

Cowes, 6. Auguſt. Se. Maieſtät der 
Kaiſer bleibt beſtimmt bis Freitag hier. — Der 

erzog von Cambridge iſt zum Chef des 
. Inſanterie-Regiments ernannt worden. 

Sanſibar, 6. Auguſt. 6 
ſengericht hierſelbſt hat heute entſchieden, daß 
der Dampfer „Neera den Eigenthümern zu 
rückzugeben iſt. 


Privat⸗Depeſchen der Stettiner 

g Zeitung. 

München, 7. Auguſt. Die Zahlſtelle des 
deutſchen Tiſchlerverbandes iſt polizeilich auſge— 
löſt, weil fie als ſelbſtſtändiger politiſcher Verein 
anzuſehen jet. ir * 

Paris, 7. Auguſt. Das Journal „Natio 
nal“ meldet: Der Hauptmann Buſac, welcher 
dem Geueralſtabe Boulangers angehörte, ſpäter 
dem Miniſterium des Aeußern attachirt war, 
wurde vorgeſtern verhaftet, weil er beſchulvigt 
iſt, Geld für Spionendienſte angenommen zu 
haben. Er. 

Cowes, 7. Auguſt. Se. Majeſtät der 
Kaiſer wohnte geſtern Abend mit dem Prinzen 
Heinrich dem Bankett des königlichen Jacht— 
geſchwaderklubs bei. Hochdieſelben ſaßen zwiſchen 
dem Prinzen von 
des Yachtgeſchwaders präſidirte, und dem Prin- 
zen Albert Viktor. Der Kaiſer toaſtete auf die 


Königin, der Prinz von Wales auf den Kaiſer.“ 


Der Kaiſer übernachtete an Bord der „Hohen 
zollern“, welche heute früh nach Portsmoutl 
abgeht, von wo der Kaiſer zur Truppenſcha 
nach Alderſhot geht. Nachmittags erfolgt 2 
Rückkehr nach Osborne, woſelbſt Abends 
Bankett bei der Königin jtattfindet. Wie 
lautet, wird der Kaiſer erſt Freitag ſrüh N 


Wales, welcher als Kommodore 


Das engliſche Pri— # 


